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taten. Annahme auswärts: Strasbur 
Are w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
4 Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Für die Monate 
November und Dezember 


Fabonnirt man auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbeilage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


Deutſches Reich. 
— Berlin. 24. Oktober. 
— Der Kaiſer empfing Dienſtag Vor⸗ 
Mag den Staatsſekretär v. Bötticher zum 
trag. Nachmittags begab fi der Kaiſer 
Berlin, wo er um 3 Uhr beim Reichs: 
ler Grafen Caprivi vorfuhr und dem 
ichskanzler einen Beſuch abſtattete. Später 
uchte der Kaiſer das Atelier des Bildhauers 
drieſer und fuhr ſodann nach dem könig ⸗ 
u Schloſſe, woſelbſt eine Künſtlerkonferenz 
nd. Gegen 6 Uhr Abends erfolgte die 
des Kaiſers nach Liebenberg, der Be⸗ 
deutschen Botſchafters in Wien. 

Wie verlautet, hat die Kaiſerin 
ledrich an die Zarin ein langes 
reiben gerichtet, worin fie ihrer tiefen Trauer 
r das große Unglück, das ihr Haus betroffen 
, in bewegten Worten Ausdruck giebt. Ebenſo 
Ad auch verſichert, daß der Kaiſer, als 
kürzlich in Darmſtadt weilte, wiederholt bei 
Mel zum Großherzog ſagte: „Was ich aus 
Nadia gehört habe, raubt mir jeden Appetit!“ 
de ſchlimmen Mittheilungen über das Be⸗ 
Ren des Zaren hatten feine Gemüthsſtimmung 
in Wiesbaden beeinflußt, wo er, was auch 
fiel, in überaus ernſter Stimmung den 
tigen Feierlichkeiten beiwohnte. 

— Wie wir ſeinerzeit meldeten, hatte das 
Aausminiſterium bei demgtaiſer den Antrag geſtellt, 
die Loge im Deutſchen Theater zu kündigen. Der 


N | Fenilleton. 
die Grafen Wardenberg. 


5 Roman von O. Bach. 
8. (Fortfegung.) 
Unter den Herren, die theils in Uniform, 
Nils im Frack erſchienen waren, bemerkte fie 
en vielleicht vierzigjährigen Mann, der in 
Mellojer Geſellſchaftstoilette an einer Säule 
I inte — das blaſſe, verſchwommene Antlitz 
it dem gelblich blonden Badenbart auf das 
* geheftet, vor dem die Hofkapelle plazirt 


Kurz nach dem Eintritt des herzoglichen 
Jaares, dem Harald Wardenberg auf dem Fuße 

| lee, intonirte die Muſik. Harald ließ ſeine 

N kalten Augen über die elegante Menge ſchweifen, 

N 8 ſie aber, es war Elvira nicht entgangen, 

0 u einem tief erſchreckten, faſt verfteinerten 
Ausdruck an dem Fremden haften zu laſſen. 

| Ueber das Geſicht des Unbekannten flog ein 


+ 


Drefiend, ebenfo kurz erwiderte. 
obachtung Elviras ein Ende. 
Erſcheinung, übertraf die kühnſten Erwartungen. 


"7 re Stimme hatte den vollen Schmelz der 
ügenb, der in etwas von ihren Zügen abge⸗ 


. 
I 
4 


* 
; 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
kteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Üdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


95 A. Fuhrich. 
eum ark: J. 
raudenz: Der „Gefellige‘. Lautenburg: M. Jung. 


Aus dieſem Grunde unterblieb die 


Ugaähnliches, triumphirendes Lächeln; ganz 
merklich neigte er den Kopf gegen Warbenberg, 
den Gruß, die Lippen feſt aufeinander⸗ 


1 } Der Beginn des Konzertes machte der Bes 
ie Sängerin, eine ſchöne, ſympathiſche 


Iteift erſchien, als hätte ein Reif die allererfte 
Aüthe zerſtört. Jede ihrer Bewegungen war 
aumuthig, dennoch aber lag etwas Aengſtliches 
1 ben Weſen, das erſt von ihr wich, als 

ein lebhafter Beifall gezollt wurde, der 
durch das „Bravo,“ „Bravo“ des herzoglichen 


Donnerftag, den 25. Oktober 


Thorner 


HR Expediti 


Kaiſer ließ ſich daraufhin ſowohl das Buch 
der „Weber“ als auch das Erkenntniß des 


I Oberverwaltungsgerichts vorlegen, durch das 


die Aufführung der „Weber“ im Deutſchen 
Theater geſtattet worden war. Wie dem „Kl. 
Journ.“ mitgetheilt wird, hat der Kaiſer als⸗ 
dann erklärt, er billige dies Erkenntniß zwar 


keineswegs, aber er ſei nicht in der Lage, das 


Urtheil eines Gerichts, das in ſeinem Namen 
Recht geſprochen, öffentlich zu desavouiren. 
formelle 
Kündigung der königlichen Loge, doch iſt der 
Kaiſer entſchloſſen, das Deutſche Theater nicht 


wieder zu betreten. 


— Die von der „Nordoſtſee⸗Zeitung“ ge: 


brachte Nachricht, daß der Kaiſer die Bereit⸗ 


ſtellung der Yacht „Hohenzollern“ ange⸗ 
ordnet habe, entbehrt nach W. T. B. jeder 
Begründung. Daſſelbe gilt von der Nachricht, 
daß S. M. S. „Wörth“ zur Begleitung der 
„Hohenzollern“ vorbereitet werde. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt die Nachricht, 
daß der Reichstag auf den 22. November 
einberufen werden ſoll, für unwahrſcheinlich. 
Am 21. November ſei Buß⸗ und Bettag und 
die auswärtigen Mitglieder brauchten einen 
kirchlichen Feiertag oder Sonntag nicht zur 
Reiſe zu benutzen. 

— Das Etatsſoll an Reichsſtempel⸗ 
abgaben im neuen Etat iſt nach der „Bank⸗ 
und Handels⸗Ztg.“ auf 51001000 M. gegen 
34 045 000 M. im Vorjahre veranſchlagt worden. 

— Die Berathungen über den Börſen⸗ 
reform⸗Geſetzentwurf dürften in ber 
nächſten Woche beendet ſein. Nach der Ein⸗ 
holung der Genehmigung des Kaiſers wird die 
Veröffentlichung des Entwurfs durch den „Reichs⸗ 
anzeiger“ erfolgen. i 

— Obwohl die letzte Friſt, die den Ge⸗ 
meinden zur Einreichung derjenigen Ge⸗ 
meindeſteuer änderungen, zu denen 
es miniſterieller Genehmigung bedarf, zum 
1. Januar abläuft, ſteht der Eingang der betr. 
Anzeigen nahezu ganz aus. Es iſt daher die 
Befürchtung nicht abzuweiſen, daß die Ein⸗ 
reichung der Gemeindeſteueränderungen ſich um 
den bezeichneten Termin häufen und durch dieſe 
Häufung deren Prüfung und Erledigung ver⸗ 


Paares hervorgerufen, immer mehr und mehr 
zu einem wirklichen Triumph der talentvollen 
Frau anwuchs. . 

Die dunklen Augen der Sängerin. irrten 
dabei zu dem fremden Herrn hin, der jetzt 
ſeinen Platz gewechſelt und ſeinen Standpunkt 
ganz in der Nähe des Grafen Wardenberg ge⸗ 
wählt hatte. 

Endlich war das Konzert, in dem noch die 
beſten Kräfte des Hoftheaters mitgewirkt hatten, 
zu Ende. 

Die Sängerin wurde vor das herzogliche 
Paar befohlen, das ihr die vollſte Anerkennung 
zollte, und dabei den Wunſch äußerte, den 
Mann kennen zu lernen, dem es gelungen war, 
„die Nachtigall, welche doch ſonſt nur in der 
Freiheit ihr Lied erſchallen läßt, für fein Haus 
e wie der Herzog mit einem Lächeln 
meinte. 

Es bedurfte nur dieſes leiſen Winkes. Gleich 
darauf ſtand jener Herr, der Elvira aufgefallen 
war, mit tiefer, devoter Verneigung vor dem 
fürſtlichen Paare und die melodiſche Stimme 
der Sängerin ſtellte ihn mit den Worten: „Baron 
von Kreuchwitz, mein Mann, Herr und Ge⸗ 
bieter“ vor. 

Der ſcheinbare Scherz klang verzweifelt 
ernſt, und die Augen des Barons ſprachen auch 
ſehr deutlich ſein Mißfallen an den Worten 
ſeiner Gemahlin aus. Voll Haß und Ingrimm 
blitzten ſie über die ſchlanke Geſtalt in dem 
ſchweren weißen Atlaskleide hin, die auf, einen 
gnädigen Wink der Herzogin ſich neben dieſer 
niedergelaſſen hatte, 1 der Baron in 
eine kurze Unterhaltung mit dem Herzoge ver⸗ 
flochten wurde. 

Da nach dem Konzert keine Tafel ſtattfand, 
ſondern nur Erfriſchungen herumgereicht wurden, 
fo war die Unterhaltung bald eine zwangloſe, 
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1894. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße. 


zögert wird. Angeſichts der Thatſache, daß 
das Kommunal⸗Abgabengeſetz am 1. April 1895 
in Kraft tritt, mithin vom 1. Januar bis dahin 
nur drei Monate zur Prüfung und zur Er⸗ 
ledigung etwaiger Anſtände und Rückfragen 
verbleiben, und die rechtzeitige Genehmigung 
mancher Gemeindeſteueränderung verzögert wird, 
wenn nicht 
werden kann, erſcheint es im Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtheit der betheiligten Gemeinden dringend 
wünſchenswerth, daß thunlichſt jener Termin 
nicht abgewartet, ſondern ſobald als möglich 
mit der Einreichung miniſteriell zu genehmigender 
Gemeindeſteueränderungen vorgegangen wird. 

— Ueber Halbbataillone und 
Ganzbataillone wird zu der bezüglichen 
Aeußerung des Kaiſers bei der Fahnenweihe 
dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben: 

„Selbſt wenn der „Reichsanz.“ den Wortlaut der 
Anſprache des Kaiſers bei der Weihe der Fahnen für 
die vierten Bataillone überhaupt nicht mittheilen ſollte, 
läßt ſich doch vielleicht erwarten, daß eine Richtig⸗ 
ſtellung des auf die Halbbataillone bezüglichen Paſſus 
nachträglich noch erfolgt. Dem ganzen Zuſammenhang 
nach erſcheint es ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer die 
Hoffnung ausſprechen wollte, daß die vierten Bataillone 
nunmehr bald zu Vollbataillonen ergänzt würden. 
Eine entſprechende Vorlage an den Reichstag im 
Sinne einer neuen Vermehrung der Präſenzſtärke um 
mindeſtens 50 000 Mann iſt nach den poſitiven, von 
dem Kriegsminiſter und dem Reichskanzler ſelbſt bei 
der Berathung des Militärgeſetzes im Reichstage ab⸗ 
gegebenen Erklärungen ausgeſchloſſen. Ohne Zweifel 
hat der Kaiſer nur geſagt, im Ernſtfalle würden die 


Halbbataillone ſich ihren Leiſtungen nach als die Voll- 
bataillone bewähren, zu welchen ſie übrigens im Mobil⸗ 


machungsfall, wie auch ſchon bei dem letzten Manöver 
ergänzt werden.“ 

— Im Auswärtigen Amt ſoll es nach dem 
„Reichsboten“ bereits beſchloſſene Sache ſein, 
den Kanzler Leiſt im Reichsdienſt nicht 
mehr zu verwenden und Berufung gegen das 
Urtheil der Potsdamer Disziplinarkammer ein⸗ 
zulegen, ſobald das Urtheil derſelben ausge⸗ 
fertigt vorliegt. 

— Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ be⸗ 
ziffert Mitte Oktober den Ernteertrag 
Preußens auf Grund von Probedrüſchen 
in Winterweizen auf 1694, in Sommerweizen 
auf 1649, in Winterſpelz auf 1474, in Sommer: 
ſpelz auf 1300 und in Sommergerſte auf 1814 
Kilogramm pro Hektar. Der Stand der jungen 


allgemeine. Das ſteife Hofzeremoniell war 
dabei aufgehoben; man gruppirte ſich nach 
ſeinem Gefallen, und während die Herzogin ſich 
noch lebhaft mit der Baronin Kreuchwitz unter⸗ 
hielt, war es deren Mann gelungen, ſich dem 
Grafen Wardenberg wieder zu nähern, der mit 
ſichtbarem Widerſtreben die dargebotene Hand 
des Barons ergreifend, ſagte: „Sie leben alſo 
noch, Kreuchwitz? Zum Teufel, wie kommen 
Sie zu der reizenden Frau? Hatte keine Ahnung 
davon, daß Sie vermählt ſind!“ 

„Ueber das Antlitz des Barons flog ein 
hämiſches Lachen. 

„Im Laufe von zehn Jahren kann ſich 
Manches und Mancher verändern“ erwiderte 
er, ſich den gelblich blonden Bart ſtreichend. 
„Damals war es auch nicht recht wahrſcheinlich, 
daß Harald Wardenberg ſich für den Eheſtand 
eignen dürfte. Höre, daß die ſchöne Dame 
dort, in dem meergrünen Atlaskleide und dem 
Brillantſchmuck in Hufeiſenform, das Glück hat, 

räfin von Wardenberg geworden zu ſein. 
Sollen ja enfant gaté bei'm Herzog ſein, Sie 
ſowohl wie Ihre Gemahlin, hahaha.“ 

„Meine Gemahlin bitte aus dem Spiele 
zu laſſen,“ klang es zornig über Haralds Lippen, 
„Damen aus unſeren Kreiſen müſſen mit einem 
andern Maßſtab gemeſſen werden, wie die 
fahrenden Fräuleins, die Sie, lieber Kreuchwitz, 
von jeher mit Ihrer Gunſt beglückt haben. 
Doch, Ihre Wahl macht Ihnen alle Ehre,“ 
ſetzte er, Gabriele lorgnettirend hinzu, „die 
Frau muß einmal ſuperbe geweſen ſein. Könnte 
noch Männerherzen gefährlich werden, wenn 
nicht ein Zug um den Mund von geheimem 
Weh erzählte.“ 

Kreuchwitz blinzelte dem Graſen unter dem 
Lorgnon zu; ein ſarkaſtiſches Lachen klang leiſe 
über ſeine Lippen, als er meinte: „Bei meiner 


bald in die Prüfung eingetreten 


protegiren. 


— — — — 

Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u, Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2, 


Saaten war: Winterweizen 2,4, Winterſpelz 
2,3, Winterroggen 2,4, Klee 2,0. Die 
Witterungsverhältniſſe werden für die keimenden 


und aufgehenden Saaten im allgemeinen als 


günſtig bezeichnet. Die Beſtellung der jungen 

Saaten iſt ohne weſentliche Störung verlaufen. 

Der Stand berechtigt zu guten Hoffnungen. 
— Die Branntwein monopolpläne 


haben, wie im „Hamb. Korr.“ aus Anlaß einer 


Aeußerung des öſterreichiſchen Finanzminiſters 
v. Plener geſchrieben wird, ſoweit Deutſchland 
in Betracht kommt, zur Zeit keinerlei Ausſicht. 
Jedenfalls gehöre die Reichsregierung nicht zu 
denjenigen, die das Projekt der Branntweintaxe 
In bemerkenswerther Weiſe fährt 
der Artikel alsdann fort wie folgt: „Wenn es 
den Agrariern und ihren unfreiwilligen Helfers⸗ 
helfern gelingen ſollte, die Leitung der deutſchen 
Wirthſchaftspolitik einem der Ihrigen in die 
Hände zu ſpielen, wenn dann der Reichstag 
wegen Ablehnung gewiſſer Maßregeln zum 
Kampf gegen die Umſturzparteien aufgelöft 
werden und den Agrariern Gelegenheit gegeben 
werden ſollte, bei den Neuwahlen unter der 
Flagge des Kampfes gegen Anarchismus und 
Sozialdemokratie die Mehrheit im Reichstage 
zu gewinnen, ſo wäre es nicht ausgeſchloſſen, 
daß das Branntweinmonopolprojekt auch für 
Deutſchland den Charakter einer ganz ernſt⸗ 
haften finanziellen Reform, nämlich zu Gunſten 


der Brenner annähme. Vorläuſig gber handelt 
es id um einen „phäntäfliſchen, uns 
logie it dem ſich die 2 


iſchen ß an“, m 1 0 die J 
beſchäftigen, der aber eine Aus ſicht 
wirklichung nicht hat.“ ’ 

— Nach der „Köln. Zig.“ treffen Mittwoch 
in Berlin die leitenden Miniſter der Einzel⸗ 
ſtaaten zur Beſprechung reichsgeſetz⸗ 
licher Maßnahmen gegen die lm: 
ſturzparteien ein. f 

— Es hat den Agitatoren immer Schmerz 
bereitet, daß, wenn ein Streik ausbrach, die 
Lehrlinge ruhig weiter arbeiteten; mit 
Hilfe der Lehrlinge der älteren Jahrgänge 
konnten wenigſtens die nothwendigſten Arbeiten 
ausgeführt werden und hierdurch wurde die 
Poſition weſentlich zu Ungunſten der Streiken⸗ 
den verſchoben. Das ſoll nun anders werden. 


u—.—ñ [“—————ͤ—̃— ͤ———— —̃ ——— — 


Frau iſt es mir lieber, wenn die Lippen von 
geheimem Weh, als von geheimer Luſt erzählen, 
aber die Anſichten ſind ja darüber verſchieden.“ 

„Darum haben Sie ſich wahrſcheinlich eine 
Frau aus den Kreiſen gewählt, wo die eheliche 
Treue zum feſten Prinzip geworden iſt,“ höhnte 
Wardenberg. „Baron von Kreuchwitz war von 
jeher in der Wahl ſeines weiblichen Umgangs 
ſehr exkluſiv,“ ſetzte er auflachend hinzu. 

„Deshalb,“ flüſterte Kreuchwitz, „hatten Sie 
mir auch Ihre Schweſter als Gemahlin zuge⸗ 
dacht. Lebt Aſta noch? Hat ſie der Gram 
um den todten Gemahl, hahaha, noch nicht ins 
Grab befördert? Wiſſen Sie, Harald, es war 
doch eine tolle Geſchichte, die wir damals ge⸗ 
meinſchaftlich ausgeführt haben, und es giebt 
Stunden, wo ich Mitleid mit dem armen Kerl 
habe, der eigentlich nichts weiter verbrochen 
hatte, als daß er Ihre Schweſter begehrens⸗ 
werth gefunden. Hätte ich geahnt, daß Sie 
mir meine Antheilnahme ſo ſchlecht danken 
würden, wie Sie es gethan, ich hätte meine 
Hände rein davon gehalten; allzu ſauber war 
es nicht. Donnerwetter, was würde mir Ihre 
Schweſter wohl dafür bieten, wenn ich ihr die 
Wahrheit ſagte?“ 

Harald lachte bitter auf. Eine nervöſe Un⸗ 
geduld bemächligte ſich ſeiner; die Nähe des 
einſtmaligen Freundes, der aber im Laufe der 
Jahre ihm ein gefährlicher Gegner geworden 
war, flößte ihm eine heimliche Furcht ein. Der 
Gedanke, daß Kreuchwitz nicht unabsichtlich nach 
W. gekommen war, ſondern irgend einen Plan 
verfolgte, indem er den Wirkungskreis ſeiner 
talentvollen Gemahlin nach W. verlegte, be⸗ 
feſtigte ſich in ihm und das hämiſche Weſen 
des Barons lehrte ihn genau, daß er von dem 
tiefgeſunkenen Manne Alles zu ern arten hatte, 
wenn er nicht durch geſchicktes Laviren den 


Ein Anfang wurde bereits in Stettin gemacht; 
als vor einem halben Jahr dort die Steinſetzer, 
welche jetzt übrigens noch weiter ſtreiken, die 
Arbeit niederlegten, erklärten ſich die Lehrlinge 
ſolidariſch mit den Geſellen und wenige Tage 
nach dem Streik, nachdem ſie zu Geſellen ge⸗ 
ſprochen, ſchloſſen fie ſich den „ſtreikenden 
Brüdern an“. „Ein Bravo den Braven“, 
ſchrieb die geſammte ſozialdemokratiſche Preſſe; 
aber das Stettiner Beiſpiel iſt bis jetzt ver⸗ 
einzelt geblieben. In Oeſterreich haben die 
„Genoſſen“ die Lehrlinge zu Verſammlungen 
einberufen und es iſt die Gründung eines 
Vereins junger Hilfsarbeiter beſchloſſen. Was 
die Wiener können, können die Berliner auch 
— ſo meint man. Vielleicht erlauben ſich aber 
die Meiſter und die Eltern auch ein Wort mit⸗ 
zuſprechen. 

— a 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ungariſche Miniſter des Innern, 
Hieronymi, hat ſich am Montag im Finanz: 
ausſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
über eine Reihe ſchwebender Fragen der innern 
Politik Ungarns geäußert. Zunächſt erklärte 
der Miniſter, die Reihenfolge der Verwaltungs⸗ 
reformen ſei in das Regierungsprogramm auf⸗ 
genommen; das Disziplinar⸗ und Gemeinde⸗ 
geſetz werde bald den Abgeordneten vorgelegt 
werden. In Bezug auf die Nationalitätenfrage 
konſtatirte der Miniſter, daß von Agitationen 
und Aufregung in den ſiebenbürgiſchen Landes⸗ 
theilen heute keine Rede ſein könne; eine 
Aenderung des Nationalitätsgeſetzes wäre un⸗ 
motivirt, doch ſollten die nothwendigſten Ver⸗ 
fügungen in den zu ſchaffenden Reformgeſetzen 
Aufnahme finden. Bezüglich des Wahlgeſetzes 
erklärte der Miniſter, er habe daſſelbe nicht mit 
der Nationalitätenfrage in Verbindung gebracht, 
vielmehr in wiederholten Aeußerungen betont, 
daß der Cenſus zwiſchen den einzelnen Gegenden 
Ungarns eine weit größere Ungleichheit ver⸗ 
urſache, als zwiſchen Ungarn und Siebenbürgen; 
allgemeine Geſichtspunkte erfordern alſo, daß 
der Cenſus auf gleiche Grundlage baſirt werde. 

In Pirano in Iſtrien iſt es in der Nacht 
zum Montag aus Anlaß des Austauſches des 
italieniſchen Bezirksgerichtsſchildes in eines mit 
italteniſcher und ſloveniſcher Aufſchrift zu Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen. Eine zahlreiche Volks⸗ 


ſchon das letzte, am Dienſtag Vormittag aus⸗ Maßregel proteſtirt wurde, kam ein bemerkens⸗ 

gegebene Bulletin lautet wieder ſchlimmer: werlher Zwiſchenfall nicht vor. In Mailand 
„Der Kaiſer ſchlief beſſer; der Appetit iſt ſchwach; | wurden 35 Geſellſchaften von der Auflöſungs⸗ 

Kräfte und Herzthätigkeit haben ſich nicht gebeſſert; maßregel betroffen. 

das Oedem hat zugenommen. 


zei Nachricht, daß Prof. ee Der eee, hat den 
acht Tagen * no n e Abgeordneten von Macon, die ſo gern einen 
38 0 iſt 0 zn gene Handelsvertrag mit der Schweiz geſchloſſen 
bureau zufolge unrichtig. Wiener Blätter f 3 
über das Aus ſehen des Kranken detaillirte Ber m te ie ee 
e An [ol fu machte Im Berner Bundesralhahaus herrscht 
angeſchwollen, der übrige Körper zum Skelett dagegen nur eine Meinung daß nämlich Frank⸗ 
abgemagert ſein, der Kranke könne in Folge der reich der Schweiz Konzefſtonen nn 
ae eden weine ine: eee andern Worten vom Minimaltarif ab ehen 
hervorruft, nicht liegen und bringe die ganze müſſe, dies ſei eine unumaän liche Bebingun 
Zeit im Krankenſtuhl zu. 2 Frankrei 5 ( gung. 

„Die Familienverhältniſſe des nuſſiſchen Der Kriegsminiſter hat unlängſt an die 
Kaiſerhauſes, insbeſondere die Frage, ob wirk. Militärgouverneure von Paris und Lyon, an 
lich alsbald die Vermählung des ruſſiſchen die Korpskommandanten und an den Komman⸗ 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſfen danten der Okkupationstruppen in Tuneſien 
Rattfinden fol, werden inzwiſchen immer aus⸗ unter dem 15. d. Mts. ein längeres Rund: 
giebiger erörtert. An lhalſachlichen Nachrichten] schreiben gerichtet, in welchem er denſelben 
iſt zu melden, daß Prinzeſſin Alix am Montag ſtrenge Vorſchriften über eine ſcharfe Ueber: 
Vormittag in Simferopel eingetroffen iſt und wachung der Kaſernen ertheilt. Danach dürfen 
auf dem Bahnhofe feierlich empfangen wurde. Perſonen, welche dem Militärſtande nicht ange⸗ 
rer a 10 hören, nur mit der ausdrücklichen ſchriftlichen 

erreichte ihr Salz un ner | Erlaubniß d ö 
ſilbernen Schüffel. Die Prinzeſſin ſetzte ohne rlaubniß der Kommandirenden der einzelnen 


. Waffengattungen beziehungsweiſe der ntens 
Aufenthalt zu Wagen die Reife nach Livadia dantur in die gaſernen gel ae 


fort. Am Montag Abend ift Prinzeſſin Alix] Di Vorſchri 
in Livadia eingetroffen. Der Thronfolger em⸗ Diefe Boriäriften richten ſich namentlich gegen 


h die Hauſierer und gegen die Zivilarbeiter, 
pfing die Prinzeſſin in Aluſchta auf halbem welche in den Mitftärmertflälten ober ben 
Wege nach Livadia. Bei der Fahrt nach Livadia | Kantinen beſchäftigt werden. Um allen Ver⸗ 
ſaß der Großfürft = Thronfolger im Wagen an ſuchen, die Soldaten von ihren Pflichten ab- 
der Seite ſeiner Braut. Beide wurden von wendig zu machen, wirkſam vorzubeugen 
der angeſammelten Volksmenge lebhaft begrüßt. müſſen über die Moralität und das Vorleben 
Nach der Ankunft in Livadia begab ſch Prin. der in den Rafernen beſchäftigten Ziviliſten die 
zeſſin Alix direkt zum Kaiſer und zur Kaiſerin, genaueſten Erkundigungen eingezogen werden 
ſodann mit anderen Gliedern der Kaiſerfamilie und dieſe jederzeit mit den vorgeſchriebenen 
in die Schloßkirche, wo ein Gottes dienſt abge⸗ Paſſierſcheinen verſehen fein. 

halten wurde. i Großbritannien. 

Wie gemeldet wird, habe der Kaiſer die Gegen das engliſche Oberhaus wird die 
Regelung der Thronfolge befohlen und der liberale Regierung demnächſt energiſcher vor⸗ 
Reichsrath hierüber berathen. Es handele ſich gehen. Der Miniſter des Innern, Ae quith 
hierbei um den etwaigen Thronfolger nach führte in ſeiner Levener Rede aus, der 
einem etwaigen Thronwechſel. Der Großfürſt Premierminiſter würde am nächſten Sonnabend 
Georg, der, käme der Großfürſt ⸗ Thronfolger erklären, welche Schritte die Regierung in der 
auf den Thron, der neue Thronfolger ſein nächſten Tagung des Parlaments zur Be⸗ 
würde, ſo lange keine Leibeserben da wären, | jeitigung der Hinderniſſe zu ergreifen gedenke, 
werde in Folge ſeiner Krankheit auf die Thron⸗ die das Oberhaus dem Kabinet bereite. „Wir 
folge verzichten und der jüngere Bruder, der | find an einem Punkte unferer verfaſſungsmäßigen 
Großfürſt Michael Alexandrowitſch, den Thron: Entwickelung angelangt, ſagte As quith, wo die 


wundete find in ihre Heimath befördert word 
In Pingyang befinden ſich 1200 chi 1 
Verwundete. Viele Briefe, welche an Eu op 
gerichtet waren, die in Korea wohnen, ſind ! 
den jopaniſchen Behörden geöffnet worde 
auch der Poſtbeutel für den engliſchen Kon 
wurde drei Wochen zurückbehalten. i 

Der japaniſche Landtag wurde am DM 
tag geſchloſſen, nachdem alle Vorlagen de 
gierung einſtimmig angenommen worden 
Der Landtag nahm eine Adreſſe an di 
gierung an, worin dieſe aufgefordert wird, 


ſchwere Beſtrafung Chinas, damit die Bejorgl! 
vor einem neuen Friedensbruche beſeitigt f 
und erklärte, Japan könnte die Dazwiſchen u 
einer anderen Nation nicht dulden, welche ape 
hindern würde, das Endziel des Krieges Mt 
erreichen. 3 


Provinzielles. i 

r Schulitz, 25. Oktober. Am geſtrigen Tage hie 
die vereinigte Handwerker Innung ihre Quartalſitzt 
ab. Neu aufgenommen wurde ein Mitglied. 90 
geſprochen wurden zwei Schuhmacher und ein Tiſch 
Drei Lehrlinge wurden eingeſchrieben. a 

r Neumark, 23. Oktober. Heute wurden weg 
umſichgreifender Krankheiten, Scharlach und Dip 0 
ritis, die hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen bis 
weiteres geſchloſſen. 4 

$. Argenau, 23. Oktober Das am Sonntag! 
der evangeliſchen Kirche zu Klein⸗Morin zum Bel 
unſerer neuen evangeliſchen Kirche ſtattgehabte Kirche 
konzert war ſehr gut beſucht und brachte einen Erl 
von 400 Mk. — Das in nächſter Nähe der Stadt! 
legene Rittergut Eichthal wird in Rentengüter . 
wandelt. 

Culmſee, 23. Oktober. Auf der Culmer N. 
ſtadt wurde am vergangenen Sonnabend ein Arbeil 
15 15 überfahren, daß er bald darauf ® 

ie 


Culm, 22. Oktober. Der Kaiſer hat bei 
ſiebenten lebenden Sohne des Reſtaurateurs 9 
Patett in Neudorf die Pathenſtelle übernommen, 

d. Culmer Stadtniederung, 23. Oktober. 9 5 


beginnen bei dem Rondſener Schleuſenbau die Pum!“ 

i * 1 ; 7 Hienſen 7 ar 2 Fi 

menge zog durch die Straßen mit Rufen: folgereid leiſten. große Frage in der einen oder anderen Weiſe a um die befünken Schleusenkammer zug Ei 

auch erbe, Hoc, Mrien! dec die Italien I gelöft werden muß Ein neues Kapitel der m 0 } t 
Nationalliga! Nieder mit den Slaven!“ und l Lengliſchen Verfaſſung muß eröffnet mehren | _ Mtomberg, 2. Oktober, Geſtern fand RE 
5 7 1 9 ir? — 5 Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ | englifchen Verfaſſung muß eröffnet werden. | Eigung des Magistrats ftatt, in der es ſich haue 

er 3 gegen das * ie und wurden durch Dekrete vom Montag gleichzeitig . 8 Aſien. fachlich darum handelte, die Stellungnahme ves Mie 

ehen dis Vosuungen zweier angeblich flaven⸗ in allen Provinzen ſämmtliche Vereinigungen, Vom Kriegsſchauplatz wird dem „Reuterſchen giftrats in der Wafferleitungsfrage angefichte de DW 

freundlicher Vomherren. Die Gendarmerie 


welche ſich als ſozialiſtiſche italieniſche Arbeiter: | Bureau“ aus Chemulpo gemeldet: Die Tonghaks — A r ee As t 
partei bezeichneten, aufgelöſt, ebenſo diejenigen | im Süden von Säul verhalten ſich unruhig; ſchi | 1 
Beſellſchaften, welche eine Sektion ſolcher Ver⸗ 

einigungen bildeten, und Vereine, die obgleich 
zu philanthropiſchen oder wirthſchaftlichen Zwecken 
gegründet, doch ſich dem bezeichneten Partei. 
programm zuwandten, welches zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft Streit errege 
und Umſturzideen verbreite. Die Maßregel 
war überall vor 7 Uhr Abends ausgeführt: 
Beſchlagnahmt wurden Papiere, darunter an« 
geblich mehrere nach italieniſcher Polizeianſicht 
„wichtige“, Regiſter und Abzeichen; bei den 
hervorragendſten Mitgliedern wurden Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Trotzdem gegen die 


ſtellte ſchließlich die Ruhe wieder her. Eine 
Kompagnie Militär iſt dorthin entſandt worden 
Nu gland. 

Vom Krankenlager des Zaren lautet das 
am Montag Abend ausgegebene Bulletin, wie 
olgt: : 

j 995 der Nacht auf den 22. d M. ſchlief der 
Kaiſer mit Unterbrechungen gegen 5 Stunden und 
ſtand wie gewöhnlich auf. Der Appetit war etwas 
geringer, die Kräfte ſind nicht vermehrt.“ 5 

Im Laufe des Montags ſchien ſich, wie 
mehrfache Nachrichten, u. a. eine am Montag 
in ſpäter Stunde bei der ruſſiſchen Botſchaft in 
Berlin eingetroffene Meldung beſagten, eine 
kleine Beſſerung eingeſtellt zu haben. Aber 
— ——— —— 


ſchlüſſig geworden, mit allen Krüften dahin zu wirken 
daß das urſprüngliche Projekt (Entnahme des Waſſers 
1 der Jaſiniecer Forſt) auch zur Ausführung ge 
ange. 3 
Graudenz, 22. Oktober. Das 50jährige Jubiläul 

der hieſigen höheren Mädchenſchule fand geſtern 
einem Feſtmahle, an dem ſich ungefähr 200 Perſo 
betheiligten, feinen Abſchluß. Am Sonnabend 5 
ein Feſtakt in der Schule und darauf am Nachmi 
ein intereſſantes, mit Kinder - Aufführungen aller 
und ſchließlich mit lebenden Bildern ausgeſtatt 
Schülerinnen⸗Feſt ſtattgefunden. 
Elbing, 23. Oktober. Auffehen erregte im Früh 
jahr hier der Tod eines Mädchens, der auf gewall 
ſame Einwirkung zurückgeführt wurde. Dies font | 
zwar durch die gerichtliche Leichenöffnung nicht nad 1 
gewieſen werden, aber die Sache wurde Anlaß en ® 
Einleitung eines Strafverfahrens gegen die eigen 3 
Mutter des Mädchens wegen Kuppelei, worüber geſtern Fr 
die Strafkammer des hieſigen königlichen Landgericht? 1 
verhandelte. Die Verhandlung endete mit der B * 
urtheilung der Angeklagten Frau Schönfeld von hien * 
zu einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus. „d 
5 


aur der Wangel an Waffen verhindert fie, ſich 
zu erheben und nach Norden vorzurücken. 
Vierhundert Mann japaniſcher Truppen befinden 
ſich im Palaſte des Königs, weil der Vater 
des Königs im Bunde mit den Tonghaks ſein 
ſoll. Die Chineſen mobiliſiren eine große 
Streitmacht in Kirin und Powtingfu. Der 
zweite Sohn des Königs von Korea hat 
Chemulpo verlaſſen, um als Spezialgeſandter 
dem Mikado Geſchenke zu überbringen. In 
Chemulpo werden 1800 japaniſche Verwundete 
gepflegt, auch in Sdul befindet ſich eine große 
Anzahl Verwundeter in Pflege; 2100 Ver⸗ 
— — 


Unannehmlichkeiten, die ihm bevorſtanden, aus⸗ 
zuweichen verſtand. 

Die beiden Männer waren durch eine ſchuld⸗ 
volle Vergangenheit zu feſt mit einander ver⸗ 
kettet, als daß Einer den Andern abzuſchütteln 
vermocht hätte. 

Harald hatte es bald nach jener Kataſtrophe 
verſucht, ſcheinbar mit Glück, aber nachdem 
Kreuchwitz durch unglückliche Börſenſpekulationen 


Langſam ließ er ſeinen blonden Schnurrbart 
durch die Finger gleiten, und den Blick feſt 
auf Kreuchwitz heftend, ſagte er ruhig: „Zehn 
Jahre, alter Freund, machen oft das zur 
Wahrheit, was einſt Täuſchung war. Machen 
Sie nicht die Rechnung ohne den Wirth, lieber 
Kreuchwitz. Meine Schweſter würde jetzt keinen 
Deut für die Enthüllungen, die ſie damals 
mit Gold aufgewogen hätte, bieten. Mit 


lebhafte Konverſation mit Hoheit wird allerdings 
dadurch unterbrochen werden.“ - 

Wardenberg ſchüttelte ſich, als ſei ihm ein 
ekles Inſekt über die Wangen gekrochen, als er 
der geſchmeidigen Geſtalt des Barons mit ſeinen 
Augen folgend bemerkte, daß er ſich Gabrielen 
näherte, welche zuſammenſchreckend, ſich ſchnell 
erhob, um ſich mit einer tiefen Verneigung von 
der Herzogin zu empfehlen. 


Langfubr, 22. Oktober. Wie erſt jetzt bekannt 4 
wird, ift ſeit etwa 14 Tagen der Premier-Leutenant“ 


B. im Train-Bataillo 
worden. Vom Corpsgericht des 17. Armeekorps ift 
gegen B. der förmliche Fahnenfluchtsprozeß im UM 
gehorſamsverfahren eröffnet worden. B. wird, ſofern 9 


n Nr. 17 von hier flüchtig ge * 


j 


h ; ö 1 3 Bir icht bis ſpäteſtens 8. Februar k. J. in der 
den größten Theil ſeines Vermögens verloren, zweiundzwanzig Jahren denkt man über Die hohe Dame reichte der Sängerin die er ſich n dem Korpsgericht ftellt 110 
hatte er ſeine Zuflucht zu alten Freunden ges gewiſſe Dinge anders, als mit zweiund Hand zum Kuß; mit einem liebenswürdigen 5 — f 95 ei 
nommen, um ſich rehabilitiren zu können; vor 


dreißig Jahren. Was einem poetiſchen, etwas 
romantiſch veranlagten Mädchenherzen als das 
größte Glück erſcheint, nimmt in den Augen 
der gereiften Frau einen andern Charakter an. 
Wenn Sie denken, mich durch die alte, per⸗ 
geſſene und längſt vergebene Geſchichte brand⸗ 
ſchatzen zu können, ſo ſind Sie im Irrthum. 
Das Grab iſt ſtumm, und die Todten müfen 
ſchweigen.“ 0 

Kreuchwitz blickte mit einem ſo ſonderbaren, 
ſo verſchmitzten Lächeln in das bleiche Antlitz 
Haralds, daß dieſer davor zurückbebte. „Wiſſen 
Sie, von wo aus ich meine Gemahlin in mein 
Haus geführt habe?“ flüſterte er Warden⸗ 
berg zu. 

Er neigte ſich dicht an ſein Ohr und ziſchelte 
etwas hinein. „Ja, ja, mon ami, — das 
hatten Sie nicht gedacht, — aber auf Ehre, 
die Sache verhält ſich ſo, und was ich von 
Ihrer Behauptung zu halten habe, werden Sie 
ſich daher denken können. Soll ich Ihnen 
vielleicht auch noch erzählen, daß das Grab, in 
welchem Aſta's Geheimniß ruht, nicht ſtumm 
iſt und die lebendig Begrabenen oft zum Schrecken 
und zum Graus der Todtengräber wieder auf: 
wachen? Wie bleich Sie auf einmal geworden 
ſind, Graf,“ fügte Kreuchwitz mit einem häßlichen 
Lachen hinzu, „ſoll ich Ihre ſchöne Gemahlin 
von Ihrem Unwohlſein benachrichtigen? Die 


Lächeln wandte ſie ſich dann an den Baron 
mit den Worten: „Wir werden uns freuen, 
5545 Gemahlin wiederſehen und hören zu können. 

uch Sie, Baron, ſollen uns willkommen ſein, 
aber,“ ſie nickte Gabrielen bedeutungsvoll zu, 
„Sie müſſen uns dann auch einmal ein paar 
heitere Lieder fingen, Baronin. Ich glaube 
nicht, daß der Grundton Ihrer Seele immer 
in Moll geſtimmt war. Eine junge glückliche 
Gattin, ich hoffe, daß Sie glücklich geworden 
ſind, muß wie eine Lerche die Wonne ihres 
Herzens hinausjubeln. Wird man älter,“ ſeufzte 
ſie leiſe, „dann klingt wohl manches Leid aus 
dem Liede, bis es ganz verſtummt. Auf Wieder⸗ 
ſehn. Liebe Gräfin Wardenberg,“ wandte ſie 
ſich an Elvira, die ſoeben ihren vormaligen 
Platz einnehmen wollte, „nehmen Sie ſich 
unſerer jungen Künſtlerin ein wenig an. Sie, 
die Sie aus dem Lande der Lieder und Ger | 
ſänge ſtammen, werden unſerer Nachtigall Ver⸗ 


Schneidemühl, 21. Oktober. Der „Ratibort! 
„Anz.“ will wiſſen, daß die Frau eines hieſigen Kauf“ 
manns plötzlich abgereiſt ſei, wobei ſie auf den N 
ſich ungefähr 4000 M. und fonftige Sachen mitnahm⸗ 
Der Kaufmann telegraphirte ſofort überall hin, u. a. 
an die Polizei in Beuthen O. S. und erſuchte un 
Feſtnahme der Flüchtigen. Am Donnerſtag Morgen 
wurde die Frau angehalten, konnte aber bald unge 
hindert weiter fahren, da die Schueldemühler Polizel 
auf telegraphiſche Anfrage mittheilte, es liege ein 
Grund zum ſtrafrechtlichen Einſchreiten nicht vor. Der. 
Kaufmann war ſofort ſeiner Frau nachgefahren, has 
ſie aber nicht eingeholt. 5 

Dt. Eylau, 22. Oktober. Heute Abend kam es 
auf dem Schweinemarkt, wo zur Zeit ein Dampf 
karouſſel aufgeſtellt it, zu einem heftigen Auftritt. 
Aus unbekannten Gründen brachte ein Steine K 
einem ſich hier aufhaltenden Matroſen mit ein > 
Meſſer einen tiefen Stich in den Hals bei, jo daß das 
Blut in Strömen rann. Den nach der That fliehenden 
Steinſetzer holten einige Soldaten ein. Der anſcheinen 
ſchwer verletzte Matroſe müßte ſich ſchleunigſt in ärztliche 
Behandlung begeben. Hi * Pi 
Inſterburg, 21. Oktober. Ueber einen originellen 
’ Bekufswechſel leſen wir in der „Inſterb. Ztg.“: Ci 9 
ſtändniß entgegenbringen.“ 8 Tae der mehrere Jahre als Leiter ein u 3 

„Ich habe Lieder und Geſänge verlernt,“ | Trinkerhellauſtalt fungirt Ia gab feine Stellung x 
entgegnete Elvira herbe, „das Leben iſt voller ein in Königsberg ein Schnaps un) 
Diſſonanzen, aber,“ ſie reichte Gabrielen die Garnſec, 22. Ottober. In Folge Nadrelfen⸗ 
Hand, „ich glaube, wir Beide werden uns 


leicht glaub e a Gonnabeub auf ber bee ö 
| | vielleicht glauben. | ſtrecke Garnfee Leſſen ein agen des Arbe 9 
beſſer verſtehen, als wir jetzt cht g Der fahrplanmäßige Nachmittagszug konnte erſt nnd a 
der Beſeitigung des Wagens nach Leſſen weiter fahren, 1 

Schroda, 22. Oktober. Wie ſeiner Zeit milde BE 
theilt, find die beiden Brüder Olszanski am 14. Auguſt | 


allem ſollte Harald Wardenberg ihm beiſtehen, 
da dieſer ihm moraliſch verpflichtet war; allein 
der Graf trug durchaus kein Verlangen danach, 
die alte Bekanntſchaft, die anfing läſtig zu 
werden, zu erneuern. In den letzten Jahren, 
in denen er in gewiſſer Beziehung ein anderer 
geworden war — die Verhältniſſe modeln an 
allen Menſchen — ſuchte er die alten Geſichter, 
wie die damit verknüpften Menſchen aus der 
Erinnerung zu verbannen, und die Geſtalt des 
einſtigen Verlobten Aſta's verſchwamm mehr 
und mehr, bis er ſich in den für ihn ange⸗ 
nehmen und troſtreichen Gedanken verſenkte, 
der Baron habe wohl längſt aufgehört zu ſein, 
und außer ihm ſelbſt lebe Niemand mehr, der 
den wahren Sachverhalt jener traurigen Epifobe 
aus dem Leben Aſta's kenne. 

In Dernburg hatte er bereits ſeinen Irrthum 
einſehen gelernt, und jetzt tauchte auch noch 
Kreuchwitz auf, und das Hinweiſen auf das 
Einſt zeigte Wardenberg, daß der Baron in 
ſeiner moraliſchen Verkommenheit gewillt war, 
Kapital aus der Vergangenheit zu ſchlagen. 

Die Gedanken wirbelten chaotiſch durch den 
Kopf Haralds auf und nieder und es bedurfte 
einer ziemlich langen Pauſe, ehe er eine paſſende 
Antwort auf die Frage des Barons gefunden 


hatte (Fortſetzung folgt.) 


„J., nachdem über das Vermögen derſelben Konkurs 
net worden war, in Poſen verhaftet worden. 
Während der jüngere O. ſich im Poſener Gerichts- 
efängniß befindet, wurde der ältere, der Inhaber 
des Geſchäfts, da er in der hier ſchwebenden Konkurs⸗ 
ache hier gehört werden mußte, gleich darauf in das 
leſige Gefängniß gebracht, wo er in Unterſuchungs⸗ 
haft behalten wurde. Als geſtern Vormittag gegen 
uhr der Aufjeher die Zelle des Gefangenen betrat, 
fand er dieſen mittelſt der Hoſenträger an der Thür- 
angel erhängt vor. Die That kann nur kurz vor 
Betreten der Zelle ſeitens des Aufſehers geſchehen 
fein, denn die Leiche war noch warm, doch waren die 
durch den ſofort hinzugezogenen Anſtaltsarzt ange⸗ 
ſellten Wiederbelebungsberſuche ohne Erfolg. 

Poſen, 23. Oktober. General Hobe, bisher in 
ürkiſchen Dienſten, iſt mittels Allerhöchſter Ordre 
nter Verſetzung zu den Offizieren der Armee mit dem 
lange eines Brigadekommandeurs zum 5. Armeekorps 
in Poſen kommandirt. 


Lokales. 
2 Thorn. 24. Oktober. 
—l[Militäriſches.] Geheimer Kriegs⸗ 
kath Kund, der Intendant des 17. Armeekorps, 
it aus Danzig hier eingetroffen, um die hieſigen 
Garniſonanſtalten zu inſpizieren. 

— [Anftellung.] Herr Dr. Wilhelm, 

der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am hieſigen 
Gymnaſium, ift ſeit dem 1. d. Mts. als Ober⸗ 
lehrer angeſtellt. 
— [In der altſtädtiſchen evan⸗ 
zeliſchen Kirche! iſt an Stelle des von hier 
derzogenen Herrn Korb Herr Kantor Grodzki 
As Organiſt angeſtellt worden. 

— [Nordoſtdeutſche Gewerbe: 
usſtellung.] Gelegentlich der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbeausſtellung iſt auch die Aus⸗ 
führung eines beſonderen kleineren Gebäudes 
geplant, wie es zum erſten Mal auf der Welt⸗ 
dusſtellung in Wien, dann aber unſeres Wiſſens 
gicht wieder zur Anſchauung gelangte, nämlich 
ein Pavillon des kleinen Kindes“. In dem: 
ben ſoll alles das zur Ausſtellung gelangen, 
was Beziehung zur Ernährung, Pflege und 
Erziehung des Kindes bis zur Schulpflicht hat, 
alſo bis zum ſechſten Jahre. Hierher gehören 
Demonſtrationen wie: das gut ſitzende und 
das ſchlecht ſitzende Kind, das gut getragene 
und das ſchlecht getragene, Spielzimmer, Kinder⸗ 
gärten, Krankenzimmer und hygieniſche Ein⸗ 
kichtungen der verſchiedenſten Art, ferner die 
Frzeugniſſe und Mittel zur künſtlichen Ernährung, 


Alls, was das leibliche und geiſtige Wohl des 
Mundes dezwedt. 5 
Auf ruſſiſchen Bahnen! bent 

Den in neuerer Zeit nicht mehr Kohlen zum 


tern ber Lokomotiven, ſondern Petroleum 
and find — wie das Intern. Patentburear 


diem Zwecke Petroleum Reſervoire in 


nee Petroleum bequem faſſen. 


5 Pf. pro Kilometer. 


für cin Zehntellos 4,40 M. 


. Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 

empfehle den geebrten Damen bei d. bevor⸗ 

ſehenden Winter: u. Ballſaiſon aufs 

Angelegentlichſte. 

Sämmtliche Koſtüme werden nach der 

neueſten Mode aufs Sauberſte bei mäßigen 

Preiſen angefertigt. 5 

Marie Mirowska, 

akadem gepr. Modiſtin, 

a Coppernikusſtr. 4. 

Zur Erlernung der Schrifſſenerel 
inn ein 


2 
Lehrling 
in unſere Buchdruckerei ſofort oder am 


Dezember eintreten. 4 Wochen Probezeit. 
Mittelſchüler, welche die Oberklaſſe 


N 


85 
Be 


gütigung bis zum 4. Lehrjahre bis auf 
312 Mart jährlich fteigt. 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
I g mdol. Jim. ist für 10 ME. 3. derm. 
1 Trep. n. vorn. Zu erfr. Gerechteſtr. 21, J.. 


des Jahresberichts pro 1893/94, norddeutſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg, Cooptation 
eines Mitgliedes in den deutſchen Seefiſcherei⸗ 
Verein, Fiſchbrutanſtalt Altbraa. 
macht nochmals auf die bei Gelegenheit der 
Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung zu Königs: 
berg geplante Fiſcherei⸗Ausſtellung aufmerkſam, 
an der ſich außer Privatperſonen die Fiſcherei⸗ 
Vereine für Weſt⸗ und Ostpreußen, ſowie der 
Angler⸗Klub betheiligen werden. Bei 
die Ausſtellung möglichſt lehr⸗ 
reich zu geſtalten, darf auch auf rege Theil 
nahme aus weſtpreußiſchen Fiſchzüchter⸗ und 
Fiſcherkreiſen gerechnet werden. Möglichſt früh⸗ 
zeitige, wenn auch nur vorläufige Anmeldung 
iſt dringend erwünſcht. Für Mitglieder der 
beiden preußiſchen Fiſcherei⸗ Vereine iſt es 
am rathſamſten, wenn ſie ſich der Kollektiv⸗Aus⸗ 
ftelung ihrer Vereine anſchließen, da ſich dann 
die Koſten erheblich mindern. 

— [Geld als Gewicht.] Dem Mangel 
an kleinen Gewichten, z. B. beim Abwiegen 
von Briefen, Gewürzen ꝛc. kann man abhelfen, 
indem man gemäß folgender Tabelle Münzen 
als Erſatz benutzt. Es wiegen; 1 Pfennig, 
Kupfer, gleich 2 Gramm; 3 Zweip 
gleich 10 Gramm; 2 Fünſpfennigſlücke, 
gleich 5 Granm; 1 Zehnpfennigſtück, 
gleich 4 Gramm; 4 Zwanzigpfennigſtücke, Sil 
gleich 4 Gramm; 4 Fünfzigpfennigſtücke, 
gleich 10 Gramm; 4 Einmarkſtücke, 
Gramm; 4 Zweimarkſtücke, Silber, 
Gramm; 4 Fünfmarkſtücke, Silber, 
1 Fünfmarkſtück, Gold, 
1 Zehnmarkſtück, 
Zwanzigmarkſtück, Gold, 


gleich 100 Gramm; 
gleich 2 Gramm; 
gleich 4 Gramm; 1 
gleich 8 Gramm. 

[Polniſches.] Herr 
Redakteur des Thorner „Przyjaciel“, erklärt 
den ihm gemachten Vorwürfen, er 
r die Veranſtaltung 


habe in Thorn nicht fü 
in der räthſelhaften 


einer Volksverſammlung 
Angelegenheit agitirt und habe den „Przeglad. 
Pozu.“ nicht informirt. 

— [Stadtfernſprecheinrichtung 
Im Laufe der letzten Wochen 
find an die hieſige Stadtfernſprecheinrichtung 
angeſchloſſen worden: Stefan Reichel unter 
Nr. 29, B. Hozakowski unter Nr. 45, C. 
Mallon unter Nr. 91, Königliches Landraths⸗ 
amt unter Nr. 94, B. Adam unter 9 
Leibitſcher Mühle in Leibitſch Nr 
Rittergutsbeſiger Sand 


daun Kleidung, Wäſche, Kinder wagen, überhaupt 


—V— . . Ah G“g— — — ——.t. —ꝰꝰiũ — 
—— — — --: — 


ie Kollekte] bei der 9 
nigen Beſtehens des hieſigen Guſtav⸗Ad 
zweigvereins ergab einen Ertrag von 110,10 Mi. 
Anfang Dezember 
300jährigen Geburtstages Guſtav Adolfs ver: 
anſtaltet werden und iſt zu dieſem Zwecke 
geſtern bereits ein Komitee zuſammengetreten. 
[Die Vereidigung der 
kruten] der beiden hieſigen Infanterie: 
regimenter Nr. 21 und 61 fand heute Vor⸗ 
mittag ſtatt; der Vereidigung ging ein Gottes: 
dienſt für die evangeliſchen Mannſchaften in der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche und für die 
katholiſchen in der St. Jocobskirche voraus. 
Morgen Vormittag findet die Vereidigung der 
Rekruten der Fußartillerieregimenter Nr. 11 und 
15 ſowie des 2. Pionie 
‚— [Temperatur 
2 Grad C. Wärme; 


een Heimann u. Komp. in Oppeln ſchreibt — | x 


Devaı, Weſendurg, Narwa, Gatſchma und 
eter urg errichtet worden, die 1 Million 


E [In einer Beſchwerdeſache 
wegen Zeugengebühren] hat das 
Landgericht zu Marienwerder kürzlich dahin ent⸗ 
ſchieden, daß demgeugen für die auf feinem eigenen 
Rade zurückgelegte Strecke von ſeinem Wohn: 

orte bis zum Gerichteorte die nach billigem 
Ermeſſen erforderlichen Koſten zu gewähren 
And, ohne Einſchränkung derſelben auf den 
durch die Zeugengebührenordnung als Ent⸗ 


schädigung vorgeſchriebenen Mindeſtſatz von rbataillons ſtatt. 


beute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


ein Schlüſſel am Alt⸗ 
chlüſſel beim Pilz. 


[Bei der Königl. Preußiſchen 
KRlaſſen⸗Lotterie tritt mit der nächſten, 
192. Klaſſe infolge der Reichsſtempelabgabe 
don Lotterielooſen bekanntlich eine Erhöhung 
des Loospreiſes ein; es beträgt dann der Preis 
für ein ganzes Loos 44 M., für ein halbes 


— [Gefunden] 
ſtädtiſchen Markt, ein S 

— Eingeführt! wurden 
Schweine aus Rußland. 

— [Polizeiliches.] 


— [Von de 


Verhaftet wurde 


Loos 22 M., für ein Viertellos 11 M. und 


r Weichſe l.] 
Waſſerſtand 0,70 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Ueber eine furchtba 
Rio de Janeiro meldet „Wolff's Bureau 


„ [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Berein.] Am 26. Oktober, Nachmittags, 
Wird der Verein in Danzig wieder eine Vor⸗ 
Randsfigung abhalten, für welche u. a. auf ber 
Tagesordnung ſtehen: Geſchäftliche Mittheilungen, 
Gewährung von Serhundsprämien, Feſtſtellung 


re Erploſion in 


eee 0 Erſte E 


Kanalisations- u. Wasserleitungs- 
mie Gloset- u, Badeeinrichtungen 


"mehrjähriger Garantie, 


neueſten Syſtems 
nach baupolizeilicher Vorſchrift unter 
4] werden ſachgemäß ausgeführt. 


Schulz & Smiejkowski, 


und Maſchinen⸗Schloſſerei, 
Mellienſtraße 108. 


a 0 ö Meine 
2 Lehrlinge 
abſolvirt, werden bevorzugt. können ſofort eintreten bei 
Für Koſt und Logis werden im erſten] J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter 


Lehrjahre 234 Mark Vergütigung in 7 5 7 
wöchentlichen Raten gezahlt, welche Ver⸗ Mädchen für den Vormittag 
verlangt Gerechteſtr. 30, part. rechts. 
von 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Nebenräumen 
ſofort zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 
8 frdl. g. möbl. Vorder zimmer m. bes. Eing.] zu vermiethen 

m. a. o. Burſchengel. v. ſ. z. v. Gerberſtr 18, J.“ m 


ſind zu verpachten. 5 
Wo! ſagt die Expedition d. Zeitung. 


CCC ᷣͤ v 
1 Reſtaurationslokal 


Buchdruckerei Wohnung 


York auf Grund brieflicher Nachrichten: In Folge 
der Entdeckung eines geheimen unterirdiſchen Magazins 
in der Nähe des engliſchen Friedhofs, wo die Inſur⸗ 
genten während des letzten Aufſtandes Munition und 
Dynamit gelagert hatten, wurden Soldaten entſandt, 
dieſes Magazin auszuräumen. Eine große Volksmenge 
folgte dem Militär. Ein Soldat ließ eine Granate 
fallen, welche platzte; dabei explodirten zehn Dynamit⸗ 
patronen. Sechzig Perſonen ſollen getödtet worden ſein. 
»Einevolkswirthſchaftl iche Studie. 
Der Dichter Tennyſon nahm einen werthloſen Bogen 
Papier und während er ein Gedicht darauf ſchrieb, 
verdiente er 100 000 Mk. Das war Genius. Vander 
bilt kann auf irgend ein Stück Papier ſchreiben und 
erhebt es zu einem Werthe von 100 000 000 Mk. Das 
iſt Kapital. Die Vereinigten Staaten können 1¼ 
Unzen Gold nehmen und prägen darauf einen Vogel, 
(Adler genannt), der einen Werth von 400 Mk. hat. 
Das nennt man Geld. Der Mechaniker nimmt 5 Mk. 
Werth Material, macht daraus eine Uhr, die 100 Mk. 
werth iſt; und das nennt man Geſchick. Ein Kauf: 
mann nimmt einen Artikel, der 25 Pfg. werth iſt und 
verkauft ihn für eine Mark. Das iſt Geſchäft. Eine 
Dame kann ſich einen ſehr ſchönen Hut für 3,75 Mk. 
kaufen, aber ſie zieht es vor, ſich einen Hut für 27 Mt. 
zuzulegen Das iſt Narrheit. Der Arbeiter mit der 
Schaufel arbeitet 10 Stunden und befördert 3 oder 4 
Tonnen Erde oder Kohlefür 4 Mark. Das iſt Arbeit. Der 
Schreiber dieſer Zeilen kann einen Wechſel für 
80 000000 Mk. ſchreiben und der würde keine zehn 
Pfennige werth ſein. Das iſt ſchändlich! 
Muſikaliſche Liebe, In einem Leipziger 
Blatt leſen wir folgende Anzeige: „Mariage. Ich, 
muſikaliſch, ſuche behufs bald. Verheirathung einen 
Mann, bleich, ſchwarz und mit zwei Bechſteinflügeln. 
Das Vermögen habe ich. Offerten, wenn möglich mit 
Photographie unter „L. 18“ hauptpoſtlagernd.“ 


Holztrausport auf der Weichjel 
am 23. Oktober. 
N. Kiehl durch Wolanin 2 Traften 6380 Kiefern⸗ 
Balten, Mauerlatten und Timber. 

— —[—F U— —.ͤ ͤ — 
Submiſſionen und Verkäufe. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. Verkauf von 
Derbholz auf dem Stamm. Termin am 11. No⸗ 
vember Morgens 8 Uhr in A. Krügers Hotel in 

Schulitz. 

—— nn na ERTL re ae arm A BE an m mans 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Oktober. 

Fonds: befeſtigt. [23 10.94 
Rußſſiſche Banknoten. . + 219,65] 219,40 

rſch 217.20 
Preuß. 3% Conſolss . . 93,7] 93,70 
Preuß. 31½% Conſolss. 103,30 103,40 
Preuß. 4% Conſols . 105,90 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 4/% . fehlt | 67,70 

do. quid. Pfandbriefe fehlt fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. ah neul 1 100,20 100,20 
e 198,01 


Divtonto. F omm. An Kur 
"1 Deere. Baumuoten 1383.9 163.95 
Weizen: Oktbr. 129,001 127,75 
Mai 136,50) 135,50 


Loco in New Port 56% 567% 


Roßgen: loch 11066 109,90 
Oktbr. 110,001 109,00 
Dezbr. 112,00} 111,00 
Mai 117,00] 136,00 
Rüböl: Oktober 43,700 43,80 
9 44,60 44,60 


dai 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 51,70 
do. mit 70 M. do. 32.20] 31,90 
Ottbr. 70er 36 20 36,20 
Mai 70er 28.00] 37,90 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Köntgsberg, 24. Oktober 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 51,50 Bf., —,.— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70 r 31,50 „ 30,75 „ —, 
Oktbr. „FFC enge 


’ — . 5 


UuUaeꝛueſte Nachrichten. 


Speyer, 23. Oktober. Hier graſſirt in 
beſorgnißerregender Weile die Genickſtarre. 
Mehrere Erkrankungen und der Todesfall eines 
10jährigen Mädchens wurden konſtatirt. 

Calais, 23. Oktober. Infolge der 
Stürme der litzten Tage ſind im Kanal viele 
Schiffsunfälle paſſirt; zahlreiche Perſonen ſind 
ums Leben gekommen. 

Brüſſel, 23. Oktober. In dem heute 


unter dem Vorſitze des Königs ſtattgehabten 


Miniſterrathe boten der Miniſterpräſident de 


Burlet und ſeine Kollegen ihre Demiſſion an, 


ũ—ji171NN—ä—ũäͤ2A — 
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tage: 3m nl 20 000 Flaſchen 
kr vermiethen. H. Simon, Breiteſtr. 7. 
2 Wohnungen, 


a 0 =) 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


Eine freundl. Wohnung, Cie u. site ab Hier. 12 81 fo 
4 Zimmer, Küche, VBabeitube, Entree] M. 17.—; 24 Fl. fro. M. 32.—. a 
und Zubehör per 1. April 1895 Bader⸗ . 
ftrafje 20, 2. Etage zu vermiethen. 

Ss. Wi 
Imöbl. Zimmer mit auch ohne Penſſon 


zu vermiethen Koppernikusſtr. 24., Trp. 


u bermietben Kopernikus fir 24, 1 Tr} ebe 5 
r eee ien Katarrhpastillen 


ener. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


| InncerA F möbtirtes Zimmer mit Pepſſon Pon beſeitig. Beutel 35 Pfg. In Thorn bei 
| 1 oguerie, Breiteſtr., 
Restaraliinsräung | Est ee 


welche aber vom Könige abgelehnt wurde. Die 
Miniſter beriethen ſodann mit dem Könige bie 
ſozialen Reformen, welche die Regierung in der 
kommenden Seſſion einbringen wird. Es wurde 
außerdem die politiſche Lage in Erwägung ge⸗ 
zogen, welche durch die letzten Wahlen ge⸗ 
ſchaffen worden. Von offiziöfer Seite wird 
nur mitgetheilt, daß für den Augenblick kein 
Miniſterwechſel ſtattfinden werde, das Miniſterium 
bleibt im Amte und der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Beernaerdt wird daſſelbe bezüglich der 
ſozialen Reformen im chriſtlich ⸗demokratiſchen 
Sinne inſpiriren. 

London, 23. Oktober. In maßgebenden 
Kreiſen glaubt man, daß Japan ſich bei den 
neuerdings gemachten Friedensverhandlungen mit 
der Annahme von Seiten Chinas bereits früher 
geſtellter Bedingungen begnügen werde. Ein 
weiteres Vordringen der japaniſchen Armee auf 
Peling zu iſt wenig wahrſcheinlich. 

Sofia, 23. Oktober. Das Miniſterium 
beſchloß, die Anklage gegen Stambulow fallen 
zu laſſen. 

—— we 
Telegraphiſche Depeſchen. 
etersburg, 24. Oktober. 
verläffig wird aus Livadia gemeldet, 
daß das Befinden des Zaren nener- 
dings derart ungünftig ift, daß die 
heute feſtgeſetzte Vermählung des 
Großfürſten⸗Thronfolgers unwahr- 
ſcheinlich geworden if. — Heute 
ſcheint ein Manifeſt, worin der dritte 
Sohn des Zaren, Großfürſt Micha 
e olger ernannt wird, fall 
er jetzige Thronfolger Nicolaus den 
Thron beſteigt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeit unt 
Berlin, den 24. Oktober. 

Berlin. Die geſtrige Unterredung des 
Kaiſers mit dem Reichskanzler hat ¼ Stunden 
gedauert und ſollen den Gegenſtand derſelb 
die geplanten Vorlagen des Staats miniſteriun e 
gebildet haben. Wie es heißt, bat der Kaiſ 
den geplanten Maßnahmen feine volle Zuftimmung 
gegeben. 

Der Kaiſer erſchien geſtern ohne vorherige 


Auſage bei dem ruſſiſch n VBolſc after und hat! 
mit dieſem eine halbſtündige Unterredung a 
Mittheilungen, velche der Botſchafter über dei 
Befinden des Zaren machte, ; Nu recht un 
günſtige geweſen teilt 8 


a — — 
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rr 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thors. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezog: 

— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis ME 18. 

p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemufter 

Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſe 

Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Hat 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (k.u.k Hof.) Züri 
— — —— — 


Die Meininger Lotterie, welche zum Beſte 
der Kinderheilſtätte zu Salzungen ihre zwei 
Serie zur Ausgabe bringt, verdient ſowohl wegen de⸗ 
dadurch angeſtrebten humanen Zweckes, wie auch wege 
der zahlreichen ſehr werthvollen Gewinne, — der erſ 
Haupttreffer hat einen Werth von 50,000 Mark, 
die gleiche regſte Betheiligung, welche der erſten Ser 
entgegengebracht worden iſt. Sie iſt nicht nur in den 
Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, ſondern auch in gar; 
Preußen und vielen anderen deutſchen Staaten kon 
zeſſionirt worden. Der Preis eines Looſes beträg 
nur 1 Mark. Beſtellungen auf Looſe nimmt die Ve 
waltung der Lotterie für die Kinderheilſtätte zu Sal 
ungen in Meiningen entgegen. 


* —— —— A UW]Y— k ĩðö— 

8 3 1 1 i te 
e 5 4. St. 25 big., ist die bes 8 

Amme 3 — > x Be j 


Febtseſſe MI g dee b wehrte 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, tro 
d. St. 18 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


e reiner Südweine (Porto, Ma⸗ 
eira, Malaga, Sherry ꝛc.) Beſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ u, Krankenweine, welche mir von 
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum 
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur 
M. 1,30 die Flaſche (a un Ltr.) incl. 


wird Durch Issleib's 
Verbesserte 


DEE \cıı 


in kurz. Zeit radical 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen. Näheres Koczwara, Gerberſtraße. 


Gerechteſtraße 35, im Cigarrengeſchäft. 


Fein möbl. Zim. m. Kabinet billig zu 
vermiethen Heiligegeisstr. 11, part. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen, Schillerſtr. 6, 1. Etage 
Brückenſtraße 18, H, Ein fein möbl. Zim. nebft Kabinet m 

a. 


Simmel. Böttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
N H. 19 chna, Böttchermeiſter 
i im Muſeumkeller. 


Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


222 » ̃ ̃ͤꝶ V TEE TC Re "Tre 
o. Penſion b. 3. v. Bäckerſtr. 11, art. li möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Trp. 


VVV Nr eee Zahnarzt Schützenhaus. 
1 ee Loewenson 0 Donnerftag, den 25. October et“ 


ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer theures, jüngſtes Kind 
Wolfgang 
im Alter von 3½ Jahren. 
Thorn, den 23. October 1894. 
Johannes Korb, 
Organiſt am Dom zu Halberſtadt, 
und Frau, geb. Eyssenhardt. 


Breitestrasse 21, Il. 
Sprechstunden: 9—1, 2—6 Uhr. 
— E Künſtliche Zähne. 
Schneider, 


born, Breiteſtraße 53. 


Gesangunterricht 


ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Mal- Unterricht 


ertheilt 


Anny Hellmann, Brücentraße 16. 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗ ⸗Regimen⸗ 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboilt 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Sonnabend, den 27. Oetober er / 
Abends 8 Uhr: 


General - Versammlung 
Der Vorſtand. 
Krieger fechtanstalt. 


Heute Donnerſtag Abends 8 Uhr; 
ſowie jeden Donnerſtag nach einen 
ſtattgefundenen Vergnügen: 


Zur Putz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 
Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an. 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlköpfe, von 20 Pf. an. 

5 Lange Straußfedern 


(Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 


Rei her, Fantasies, Straus - Aigrettes, 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypotheken⸗Zinſen für 
ſtädtiſche Kapitalien, ſowie Miethen und 
Pächte für ſtädtiſche Grundſtücke. Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe u. f. w. 
find nunmehr bis ſpäteſtens den 30. d. 
Mts. zu entrichten, widrigenfalls zur Klage 
und zu den ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln geſchritten werden muß. 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen. 


8 
N 
d 


Thorn, den 15. Oktober 1894. Patentsammet, llen Farben, pro Meter 75 Nur 
Der Magiftrat. e „ Gr — 50 | Fechtmeister - ‚Sitzung 
Waſſerleitung. Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, Penne im Wiener Uns in dies 
Die Hauseigenthümer werden hierdurch mn zu jedem Preiſe.. Ffeunig Die Een 00 TE Porn ü 


erſucht, die in den Kellern befindlichen 
Schächte für den Waſſermeſſer und die 
Reviſionsklappe mit einer Abdeckung zu 
verſehen, ſowie dieſelben jederzeit leicht zu. 
gänglich zu halten. Letzteres iſt für die 
Reviſion der Waſſermeſſer und für eine 
eventuelle a Frl der Hausleitung im 
Falle des Schadhaftwerdens derſelben 
durchaus erforderlich. Es liegt daher im 
eigenſten Intereſſe der Hauseigenthümer, 
die Abdeckplatte der Schächte, ſowie den 
Sngang zu ihr frei zu halten. 
Thorn, den 10. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kohlen⸗ 
händlers Emil Fischer in Thorn iſt 


am 23. Oetober 1894, 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann G. Feh- 
lauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 17. November 1894. 


Anmeldefriſt 


bis zum 30. Nobhr. 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 22. November 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
nd me A4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und al, ' ner Prüfungs⸗ 
termin * 


am 14. Dezember 1894, 


8. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


Mosikalin Abonnement 
un Wallis. 


| Posen, Schnallen, in Perlmutt, Stahl und Gold. 2 
Perl Agraffen, u: ; 


Vortrag 


a 
FE Sämmtliche m heute, Donnerftag Abend 8 Uhr 


Glaſerarbeiten 
ſowie Bildereinrahmun — werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 

Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und dillig. 


Ein gebrauchter Kachelofen 


ſofort zu verkaufen bei Max Braun. 


im Saale des Herrn Nicolai, 
Mauerſtr. 60 
Jedermann freundlichſt eingeladen. 


Der 90 οοο und das Ver⸗ 
halten der Kirche zur Zeit der 
7 + Herrn. 


N öbel-, Spiegel- u. Polster- 7 N 
u)  waaren-Fabrik von ( 
Adolph W. Cohn, K 1 2 


He een 12; 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut 5 Möbel Bi 


zu ſehr billigen, aber feſten Preifen. 
Anübertrefflich preiswerth, 2 


vorzüglich in Brand, Geſchmack, und Aroma ſind 
Ein gut erhalt. Aepoſitorium, 


Laferme's flache 
22 6 A | Tombank und Schreibpult 
Se Aller-Cigareiien, tr ne Fe 


ohne Mundstück, 20 Stück in eleg. Karton 30 Pfg., 


vorräthig in Thorn in den Cigarrenhandlungen von Oscar Drawert, 
Duszynski, R. Weinmann und Louis Wollenberg. 


Heute Dounerfag, den 25. 5. A, 
von Abends 6 Uhr ab: 
Grosses 
e Wurstpicknick 

mit Frei- Concert, ug 

wozu ergebenſt einladet 

H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 
Von heute ab jeden Donner on 

6 uhr ab ee 


ige ie II. VOrzügl. Suppe. 


Ester, Brückenſtr. 18, (Keller). 
— 


kräftiger Jamaica -Verſchnitt, 
= nur en gros, 


5 . Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
Dae ane 


: Tischläufer K Erbſen, 4 


V 10 uhr, und geſchälte Victoria⸗ -Erbfen 
ale 8 f = BEER EEE Parade Han dtächer große friſche Linfen, 
orn, den 23. October 8 2 P 7 
"Wierzbowski, . Gofffeldt, Thorn, Seglerſraße. ier Bialissenen, I; „AU dd, d ale Arachaner Erbſen, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Manufacturwaaren-, Tuch, Mode-, Leinen - und Ddäſche-Geſchäft. räthig bei J. G. Adolph. 


Amtsgerichts. 


Zu einer Vorbeſprechung 
über die 


Wahl der Repräſentanten 


lade ich die wahlberechtigten Gemeinde 
mitglieder auf 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
in die Aula des Gemeindehauſes er⸗ 
gebenft ein. 
Thorn, den 24. Oktober 1894. 


Der Vorſitzende 
des Ziepräfenfanten. Collegiums. 
Adolph Jacob. 


Oeffentliche ZWAngSVeStigerUNG 


Freitag, den 26. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
1 Kabriolet (blau ag 
ſchlagen), 1 Britſchke, 
Meter Goldleiſten, ferner: 
1 eiſern. Geldſpind, 1 rothe 
Plüſchgarnitur nebſt Decken, 
1 Sophatiſch, 1 Wäſcheſpind, 
1 Kleiderſpind, 1 Regulator, 
1 mah. Spiegel m. Spindchen 
u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 24. Oktober 1894, 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


20000 Mark 


ſind auf ſichere ſtädt. Shpothet per 1. Ja- 


S. Hirschfeld, 
Inh.: A. Fromberg. Hochfeine Tafelbutter 
. empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
Einem geehrten Publikum don Mocker und 
Umgegend mache hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich 


6 pfd. ausgebackenes Brod 


me 50 ® Biennig verkaufe. 
apke’s Nachf. (A. Nawratzki), 
Be 1. Mocker, Lindenſtraße 60. 


1* { ff. Han pr. Std. Bst aromalſſche 
la J. u Hansa-Cigarre, 

2 pr. Stck. rein amerikan. Tabak, 

Sn. gr. Format. Verſ. nicht unter 

500 Stck. pr. Nachnahme. Viele 

Anerkennungen Nicht convenir. w. bereitw. 


umgetauſcht. Jos. Rapeport, 
Hamburg, Ellernthorsbrücke 11. 


Büstenhalter 


ſind wieder in allen Weiten ein⸗ 
getroffen bei 


Gasöfen D.R.-P. versender S. Hirschfeld, 
STIAN CMN Inh.: A. Fromberg, 


5 Seglerſt 
von der Stadt Brüssel als bestes System ausprobirt und mit NN W 2 e 
‚gnversandges;;z,, 


| e Frs. prämiirt; neuerdings wesentlich vervollkommnet; 
15000 in Betrieb \O-PLAG 7 
mit neuem Muschelreflektor! gr Mr ! ! orfetts ! ! ! 
In jeder Grösse und Stilart, mit eisernen und Majolike- N 2 
Mänteln. — Prospecte franco. : 


x3. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


nuar 1895 zu vergeben bei Fabrikant des Aachener Badeof 10 6 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34, RN Wiederverkäufer an fast "Allen "Plätzen, 


1500 Mark 


gegen fichere Onvarket zu vergeben. Näheres Bau gese hä f von 


Peer Beld- Lore Ulmer & Kaun, 


Ziehung am 9. November er.; Hauptgen m * 
Maurer- und Zimmermeister. 


Mk. 90000; Looſe a Mk. 3,25. 
Danziger Kirchbau Batterie; Vebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 


Anzüge nach Maaß. Fertige Herren d, Kuaben- Anzüge, 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu En eleganteiten. 
Par, nf, Malin Tri Mint Selerinen 1. 


ee | 8 Balstoft e. | rs] 


30 Pf. bis 2 Mk 18 Pf. bis 1,50 Mk. 


B iufer, Bettvorleger. Tücher, 
Li 20 mt. | 0 bis 75 Pf. 10 Pf. bis 10 Mk. 


A m Item le erh Dowlas, | Leinwand, | 
Da d m | 40 Pf. bis 2 Mk. . en 16, 18 bis 40 Pf. 1 18 is 40 U. | 18 0 b 18 bis 40 Pf. 155 20 bis 18.2018 40 Ul 2e 


Stepppeden, Tricottaillen, j Schürzen, | Nöde, 
2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 50 Pf. bis 1.50 Mr, I, 60 bis 4 Mt 1480 Bis At 
"Wollhemden, Hosen, ] Hosen, 


—— —— en 
| B8Tonfen, Beit ſaſelt, Bezüge, | Stickerei: or 
1,10. bis 4, _1,10bi8 4,50Mt. | 1 A1 2,50 | 1 tis #,50 Mt. | lalles gut. Qualitäten. Dutalitäten, I 4 bis ı2 Me. | 


| Wanven neneher 375 neueſter Sendung ng bekannt billigſt. 


Verlangen Sie portofreie Uber- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. : 
Grosse Auswahl, @ Billige Preise, 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge, 


in den neneften Fagçons, 
zu den ge ee, en 


8. LANDSBERGER, 
Deiligegeiftfttafe 12. a 
2 empfehle: 


Kindermäntel, 3 
"Anyüge, Kleider, Jaquetts, 


großer Auswahl, Ned unterm 
Ladenpreiſe. Die Mäntel find alle warm 
gefüttert, von beſten Stoffen. 


L. Majunke, Culmerktraſte 10: 
Meine Wohnung 


befindet ſich 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürften- 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis 


A. Sieckmann, Thorn, 
Sa illerſtraße Nr. 2. 


Dankſagung. 

Von Jugend auf litt ich an Bettnäſſen. 
Da ich nun ſchon 20 Jahre alt war und 
noch immer nicht von der böſen Krankheit 
befreit war, 248 95 mic ei 5 72 

en Arzt Herrn o pe 
1 Sobald ich deſſen Medicamente 


Ziehung am 28. Nobbr. ex.; Looſe a Mk. 1,10. 
Anhalter Lolterie; 


Ziehung am 28. Nopbr. er; Sauptgeininne: Zeichnungen. gebrauchte, hörte das Vettnäſſen vollſtändig 10 
Mk. 25009, 10000; Looſe a Mt. 1.1 Culmer Chaussee Fern Y Dr. Hope für bie| pers b, Hol links, 1 Inn 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 49, sprecher Nr. 82. Fran 5 me ne beſten Dank aus. akowski, Schornſteinfegerm fter. 


Altſtädtiſcher Markt. 


. [ge3 Max Renning, Micheln. u Nerzu eine Lotterie Beilage. 
Druck det Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M Schirmer f 


in Thorn. 


Vorzüglich 5 — 


g 
N 


reiner Grogg- Num 


| 
| 


